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vor allen Dingen davor hüten, daß er sich nicht so leicht erkältet und sich nicht
das Leiden zuzieht, zu dem er am meisten disponirt ist, den Katarrh, was er
am besten dadurch erreicht, daß er ganz nach den Grundsätzen der Naiurheil-
methode verfährt, die wir hier nicht alle einzeln aufführen können.

Das Asthma oder der Brustkrampf ist ein rein nervöses Leiden und geht
von einer Affektion des Nervus vagus (Lungen-AIagen-Nerv) aus. Gs besteht
in häufig oder seltener wiederkehrenden Anfällen von mehr oder weniger großer
Beängstigung und Athemnoth, das dem daran Leidenden manche qualvolle
Stunde bereitet. Aber es ist heilbar bei einer strengen Befolgung aller natur¬
gemäßen Vorschriften, worunter der stete Genuß reiner Luft und Innehaltung einer
strengen Diät in Bezug auf Speisen und Getränke besonders zu beachten sind.

Zur Austeckungstheorie.
Von Graf Adolf von Zedtrvitz.

Die Kontagionisten aus der Schule Pasteurs, wie der Physiologe Rich et, fteUeu
folgendes absurde Dogma auf, um ihre noch absurderen Dorbeugungsmaßregeln und
Heilmethoden damit zu rechtfertigen.

„Die virulenten und ansteckenden Krankheiten sind niemals spontan, sie haben
alle als Ursache ein lebendiges Ferment, ein Mikrob, das eine eigene Lebensthätigkeit
hat. wenn wir die Mikroben des Typhus, der Dixhtheritis, des Scharlach, des Rothlaufs,
des Milzbrandes, der Cholera rc. zerstören oder in eine Lage bringen, daß sie nicht mehr
schaden können, so werden wir niemals einen Fall von diesen Krankheiten auftreten sehen."

„welche auch die Lebensverhältnisse oder der physiologische Zustand des Indivi¬
duums sein mögen, so werden diese doch niemals Krankheiten von selbst erzeugen
können oder von irgend welchem Grade derselben heimgesucht werden."

„Noch einmal, das spontane Entstehen der mikroskopischen Lebewesen ist eine
Chimäre, und alle virulenten und ansteckenden Krankheiten stammen von der Anwesen¬
heit und Entwickelung mikroskopischer Wesen her, dir seit Erschaffung der Welt be¬
stehen." (Ami de peuple, 8. April (888.)

Das Unsinnige dieser Sätze bedarf keiner weiteren Beleuchtung, es springt wohl
Jedermann von selbst in die Augen. Diese Lehre wird auch von allen vernünftigen
Aerzten entschieden bekämpft, so insbesondere von Prof. Semola in Neapel, Sanitäts¬
rath Lorinser, Dr. p elletan und Lutard in Paris, Sanitätsrath Niemeyer und
vielen Anderen, auch von Dr. Böens, dem Perausgeber obiger Zeitung.

Dr. Samuel Labatt veröffentlichte 1(805 als Sekretär des irischen Kuhpocken-
Instituts eine Ansprache an die irischen Aerzte, die 1(840 eine neue Auflage erlebte,
worin er die Nutzlosigkeit der Revaccination betont und sich dabei auf folgendes Zeug¬
niß des Dr. Goodison, Seniors des Dubliner Ammeninstituts, beruft, das mehr gegen
Ansteckung, als für den Impfschutz spricht:

„Dieses Institut", sagt er, enthält durchschnittlich zooo Personen, unter welchen drei
Blatternexidemien ( 837 , (839 und (840 vorkamen. Im ersten Jahre herrschte sie haupt¬
sächlich im Ammenzimmer, wo (4( Säuglinge mit ihren Ammen und Müttern sich
befanden, von denen viele in ihrer Kindheit geimpft worden waren. Don den Kindern
erkrankten (06 und mehrere davon starben, die Mütter und Ammen aber, obwohl sie
seit langer Zeit geimpft waren, entgingen der Krankheit während der ganzen Dauer
der Epidemie trotz der innigen Berührung mit ihren Kranken und trotzdem sie dem
konzentrirten Infektionsstoff so vieler Blatternkranken fortwährend ausgesetzt waren."
(Vaccination Inquirer, (. Juni ( 888 .) wir wissen aber, daß sonst auch Revaccinirte Massen-
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